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Nein zum 12- 
Stunden-Tag! 

Es ist nicht so, als ob ein 12-Stunden-Tag nicht 
schon längst die Realität vieler Arbeiterinnen wä¬ 
re, doch jetzt soll dieser gesetzlich legitimiert 
werden. Es ist ganz klar, dass die geplante Ar¬ 
beitszeitverlängerung eingeführt wird um davon 
großflächigen Gebrauch zu machen: Der 12- 
Stunden-Tag ist ein Türöffner um in jeder Bran¬ 
che und jedem Beruf die Arbeiter so lange arbei¬ 
ten zu lassen wie es die Unternehmer gerade 
brauchen. 
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ÖSTERREICH 


Editorial 

Liebe Leser und Leserinnen, 

wir starten diesen Monat mit dem l.Mai, dem 
internationalen Kampftag der Arbeiter¬ 
innenklasse. Der l.Mai ist für uns als Arbeit¬ 
erinnen, Revolutionäre und 
iCommunistlnnen ein besonderer Tag. Es ist 
der Feier- und Kampftag des internationalen 
Proletariats, nicht nur für seine momentanen 
Anliegen (Lohn, politische Rechte...), sondern 
vor allem für den Sozialismus - die Diktatur 
des Proletariats! 

Wir sehen täglich (mehr oder weniger) offen 
wogegen wir sind - den 12-Stunden-Tag, die 
EU, Teuerungen, Faschisten, oder der imper¬ 
ialistische Krieg. Wir wissen schon wogegen 
wir sind. Und das ist auch gut so. Es ist 
serechtigt, dass wir zornig sind - und es ist 
notwendig, dass wir uns wehren! 

doch wofür sind wir? Was ist unsere Per¬ 
spektive? Ein erfolgreicher Streik, der Kampf 
gegen Faschisten... all das bringt uns weiter, 
ist aber nicht das Ziel. 

Es gibt keine Alternative zur Revolution. Die 
Arbeiterinnenklasse kann sich nur selbst be¬ 
freien, und das kann sie nur in dem sie den 
3 ärgerlichen Staat zerschlägt (nicht einfach 
übernimmt) und einen neuen, ihren eigenen 
Staat errichtet: die Diktatur des Proletariats. 

Oer Kampf um die Macht der Arbeiterinnen - 
das hoch zu halten unterstützen wir am l.Mai 
,...und darüber hinaus! 

Pür ein kämpferisches Jahr, 
eure Redaktion 
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Es gibt die Möglichkeit die 
"antifaschistische Aktion" 11 Mal im Jahr 
per Post dirket nach Hause zu 
bekommen! 

Kosten: 20 Euro 
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Nein zum 12- 
Stunden-Tag! 

D ie Regierung hat vor, noch bis zum Sommer die Ar¬ 
beitszeit auf 12-Stunden pro Tag, bei einer 50-Stun- 
den Woche auszudehnen, für Lehrlinge auf einen 
10-Stunden-Tag. Der 12-Stunden-Tag bedeutet einen massi¬ 
ven Angriff auf die grundlegendsten Rechte der Arbeiterin¬ 
nen! 

Es ist nicht so, als ob ein 12-Stunden-Tag nicht schon 
längst die Realität vieler Arbeiterinnen wäre, doch jetzt soll 
dieser gesetzlich legitim gemacht werden. Im Gegensatz zur 
SPÖ, die uns weiß machen will das es sich ja nur um „Aus¬ 
nahmefälle" handelt die davon betroffen sein werden, ist es 
ganz klar dass die geplante Arbeitszeitverlängerung einge¬ 
führt wird um davon großflächigen Gebrauch zu machen: 
Der 12-Stunden-Tag ist ein Türöffner, um in jeder Branche 
und jedem Beruf die Arbeiter so lange arbeiten zu lassen wie 
es die Unternehmer gerade brauchen. 

Obwohl die Arbeitslosigkeit kontinuierlich ansteigt (derzeit 
sind ca. 450.000 Menschen auf Arbeitssuche), jährlich ca. 69 
Millionen unbezahlte Überstunden geleistet werden und der 
Druck auf die Arbeiter intensiviert wird, fordern Regierung 
und Unternehmer, dass wir uns noch weiter kaputt arbeiten. 
Besonders bei den Lehrlingen, wo der Überstundenzwang 
besonders groß ist (jeder 2.Lehrling muss unbezahlte Über¬ 
stunden leisten) und ein falsches Wort meist die Auflösung 
des Lehrvertrages bedeutet, ist der 10-Stunden-Tag eine wei¬ 
tere Verschlecherung ihrer ohnehin schon miesen Lage. 

Die Regierung beschließt und die Opposition stimmt „kri¬ 
tisch" zu: Die ANtreiber von ÖVP und SPÖ wollen den 12- 
Stunden-Tag so schnell als möglich durchbringen. FPÖ und 
Grüne halten sich nach ein paar „kritischen Stellungnahmen" 
aus dem Thema heraus und die Gewerkschaftsführung will 
ihm unter der Bedingung der Einführung der 6. Urlaubswo¬ 
che nach 25 Dienstjahren ebenfalls zustimmen. Niemand 
spricht sich grundsätzlich gegen die geplante Arbeitszeitver¬ 
längerung aus! 

So sieht also die Realität aus: Die Opposition macht es 
den Regierungsparteien leicht, noch zügig vor dem Sommer 
die Arbeitszeitverlängerung durchzusetzten, sie haben ihre 
„Kritik" angebracht und setzten nun auf Wahlpropaganda für 
die EU. 

Die Interessen der Arbeiter gehen an jedem Punkt vorbei, 
den die Regierungsparteien, ÖGB und AK so heiß diskutieren; 
Wir haben überhaupt nichts davon zu gewinnen! Denn an¬ 
statt die Arbeitszeit zu verkürzen (und damit die Arbeitslo¬ 
senzahlen zu senken) auf eine 30-Stunden-Woche und einen 
6-Stunden-Tag bei vollem Lohnausgleich einzuführen, wird 
die Arbeitszeit erhöht, damit der Druck auf wenigere Schul¬ 
tern gelastet und die Tür für einen weiteren Anstieg der Ar¬ 
beitslosigkeit geöffnet. 

Von welchen Seiten die Regierung, die Kapitalisten und 
die sogenannten Arbeitervertreter den 12-Stunden Tag auch 
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beleuchten mögen, es bedeutet nichts außer noch mehr 
Arbeit, weniger Zeit, mehr Druck und das bei immer we¬ 
niger Geld. Also eine Reform im Dienste der Unterneh¬ 
mer. Mit Reformen wie dieser bessern sie ihr 
krisenbelastetes Budget auf. Wir müssen mehr arbeiten 
und gleichzeitig jedes Sparpaket tragen, das von der Re¬ 
gierung verabschiedet wird. 

Der 8-Stunden-Tag wurde von der Arbeiterbewegung 
erkämpft! Vor ca. 96 Jahren hat die Arbeiterbewegung 
noch für die Einführung des 8-Stunden-Tages gekämpft, 
unter der Losung „8 Stunden Arbeit, 8 Stunden Freizeit 
und 8 Stunden Schlaf!". Und wir lassen uns diesen Erfolg 
einfach so wegnehmen, damit sie ihr „Budgetloch" stop¬ 
fen können? Wenn wir uns das gefallen lassen wird es 
noch weiter gehen mit den Angriffen auf die grundle¬ 
gendsten Arbeitsrechte! 

Deshalb müssen wir sagen: Nein zum 12-Stunden 
Tag! Nein zu allen Angriffen auf unsere Rechte! Ver¬ 
teidigen wir die Rechte der Arbeiterklasse in Öster¬ 
reich und damit die Rechte der Arbeiter und Völker in 
ganz Europa! 



ÖVP zum 12-Stunden-Tag: „bessere Möglichkeit" für Frei¬ 
zeitgestaltung (!) 

„ÖVP-Sozialsprecher August Wöginger wies im Ausschuss 
darauf hin, dass die Wochenhöchstarbeitszeit unangetastet 
bleiben soll und es damit auch längere Freizeitblöcke geben 
würde. Ihm zufolge wird außerdem viel Falsches über den 
12-Stunden-Tag berichtet, betroffen wären nur Arbeitneh¬ 
merinnen mit Gleitzeitverträgen bzw. längeren Heimreise¬ 
zeiten." 

Die SPÖ schließt sich in diesem Punkt natürlich an. 

Die Oppositionsparteien halten sich in Punkto Arbeitszeit¬ 
verlängerung überhaupt zurück, und sowieso keine Partei 
spricht sich grundsätzlich gegen die Arbeitszeitverlängerung 
aus. 

Die FPÖ gibt sich angeblich kritisch zur Arbeitszeitverlänge¬ 
rung: „Für Arbeitnehmer würde eine Legalisierung derarti¬ 


ger Arbeitszeiten die Aushöhlung von Überstunden und 
Zulagen bedeuten, was im Endeffekt finanzielle Einbußen 
bedeuten könnte." Die selbsternannte neue Arbeiterpartei 
will den Arbeitern ja nicht das Recht auf Überstunden und 
somit zusätzlichen Verdienst absprechen, vor allem denen 
nicht, die unbezahlte Überstunden machen müssen! 

Der ÖGB zum 12-Stunden-Tag: Für die Gewerkschaftsfüh¬ 
rung ist der 12-Stunden-Tag nur bei „notwendigen Ausnah¬ 
men" (!) akzeptabel, unter der Voraussetzung die 
6.Urlaubswoche zu diskutieren und für alle einzuführen die 
25 Dienstjahre hinter sich gebracht haben. 

So sieht also die Realität aus: Die Opposition macht es den 
Regierungsparteien leicht noch zügig vor dem Sommer die 
Arbeitszeitverlängerung durchzusetzten, sie haben ihre „Kri¬ 
tik" angebracht und setzten nun auf Wahlpropaganda für 
die EU. 


Demonstration gegen den 12-Stundentag: am 12.05.2014 um 18:00 - 20:00 Wien 
Museumsquartier/Mariahilferstraße 


Ein paar Zahlen zum Ausgangspunkt für die Frage der Arbeitszeitverlängerung: 




Arbeitslose: Rund 450.000 Menschen sind gerade auf Arbeitssuche. 
Das ist ein Anstieg von plus 9,5% seit dem Ende des Jahres 
2013. 

Arbeitende: Im Jahr 2012 wurden 69 Millionen unbezahlte 
Überstunden geleistet, das sind rund 10 Millionen Ar¬ 
beitstage und in Lohnsumme 1,5 Milliarden, die den 
Arbeiterinnen damit geraubt wurden. 


Angesichts dieser Lage fragt man sich wirklich ob 
die Regierung und die Unternehmer die Arbeite¬ 
rinnen völlig zerstören wollen, bei einem Legali¬ 
sierten 12-Stunden-Tag und einer 50 Stunden 
Woche, wie stellt man sich das vor? 
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25. Mai: Aktiver Boykott der 


G erade in den heutigen Zeiten 
der verschärften Angriffe 
der herrschenden Klasse auf 
der einen Seite und der vermehrten 
Proteste und Rebellionen der Arbei¬ 
ter und Volksmassen auf der anderen 
Seite, findet ein reaktionärer Wahlzir¬ 
kus zum Parlament der Europäischen 
Union statt. 

Die EU zeigt uns jeden Tag aufs 
neue, dass sie kein „demokratisches 
und friedliches" Bündnis der Völker, 
sondern ein Bündnis der mächtigen 
imperialistischen Länder innerhalb 
der EU ist. Ein wesentliches Ziel ist 
die vollkommene Kontrolle über die 
unterdrückten Länder (z.B. Griechen¬ 
land) innerhalb der EU, sowie die 
Ausbreitung des imperialistischen 
Einflusses außerhalb. Die EU bedeu¬ 
tet Krise, Elend und Krieg für die Ar¬ 
beiter und Volksmassen Europas. 
Gleichheit der Völker ist nur im ge¬ 
meinsamen Kampf gegen die EU 
möglich - die Emanzipation der Ar¬ 
beiterklasse durch sozialistische Re¬ 
volutionen ist der einzige Weg, um 
Frieden und Gleichheit für die Völker 
Europas zu schaffen - deshalb muss 
unser Kampf gegen die EU vereint 
mit den unterdrückten Volksmassen 
in Europa geführt werden. 


Reaktionäre Politik der 
EU 

Vor allem seit der wirtschaftlichen 
und politischen Krise sehen wir deut¬ 
lich was die EU den Arbeitern, Frau¬ 
en, Jugendlichen und Migranten 
bringt. Die Arbeitslosigkeit hat ihren 
historischen Höchststand erreicht, 
die Jugendarbeitslosigkeit liegt sogar 
bei durchschnittlich 25%. Die Spar¬ 
maßnahmen zur „Rettung der Wirt¬ 
schaft" bedeuten den Abbau des 
Gesundheits- und Bildungswesens, 
sie stürzen große Teile der Volksmas¬ 
sen in Unsicherheit und Elend; sie 
zwingen uns mehr zu arbeiten und 
dafür immer weniger zu bekommen 
um ihr System zu erhalten. 

Die EU ist nicht nur ein Bündnis 
zum Ausbau und zum Erhalt der wirt¬ 
schaftlichen Monopole, sondern 
ebenfalls zur militärischen Verteidi¬ 
gung ihres Einflussgebietes und zur 
Eroberung neuer Einflussgebiete 
durch die Teilnahme an imperialisti¬ 
schen Kriegen. Jugoslawien, Syrien, 
Mali, Libyen, die versuchte Spaltung 
der Ukraine...- die EU ist ein Kriegs¬ 
treiber um sich gegen andere große 
Imperialisten wie den USA, Russland 
und China behaupten zu können. 

Das europäische Parlament unter¬ 
stützt und verwaltet das imperialisti¬ 



sche Bündnis EU, es schafft durch 
Gesetze, Verordnungen und Be¬ 
schlüsse - gute Bedingungen für die 
großen Imperialisten und Ausbeuter 
und verschlechtert die Bedingungen 
für die Arbeiterinnen und die Volks¬ 
massen. 

Aktiver Wahlboykott ist 
unsere Losung! 

Die ganze Bandbreite, von den fa¬ 
schistischen Bündnissen bis zu den 
angeblich „Linken", ruft das Volk dazu 
auf, sich an den Wahlen zu beteiligen. 

Alle versprechen die „kritische" Op¬ 
position im EU-Parlament zu sein und 
ihre Politik zu verbessern und umzu¬ 
gestalten. Daran zeigt sich die Bemü¬ 
hung der herrschenden Klasse das 
Volk doch zu den Wahlen zu bekom¬ 
men, welche Partei oder Liste ist da¬ 
bei nicht relevant, solange das Volk 
wählen geht anstatt sich zu wehren. 

Es werden neue Parteien aus dem 
Boden gestampft, Führungen ausge- 

"Nein zur 

imperialik 

wechselt oder sonstige Anstalten ge¬ 
macht, die die EU "legitimieren" 
soll-en. Die Angriffe auf die wirt¬ 
schaftlichen und politischen Rechte 
können jedoch nicht durch Wahlen 
gestoppt werden, denn das ist die 
Aufgabe der EU - die Stärkung der 
Mächtigen, der Monopole auf Kosten 
der Arbeiterinnen, der Jugend und 
des Volkes. Es gibt für die Arbeiterin¬ 
nen und das Volk keine Alternative 
als sich zu wehren und zu kämpfen! 

An den Wahlen teilzunehmen, be¬ 
deutet die Politik der EU zu legitimie¬ 
ren. 

Das Volk zeigte schon bei den 
letzten Wahlen und auch bei den 
derzeitigen Umfragen zu den EU- 
Wahlen was es davon hält: Es lehnt 
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EU-Wahlen! 


die EU ab, es hat die Nase voll vom so offensichtlichen Be¬ 
trug von wegen „demokratischer und friedlicher" EU, die 
ihnen nur Verschlechterungen bringt. Die Enthaltungsrate 
ist in Österreich 2009 bei ca. 50% gelegen - ähnliche Zah¬ 
len sind in allen Ländern der EU zu finden. Die spontane 
Ablehnung und der Zorn auf die reaktionäre EU Politik ist 
in Österreich besonders groß, und wird zu einem großen 
Teil von nationalistischen und faschistischen Kräften auf¬ 
gegriffen und für ihre Zwecke missbraucht. Diese Kräfte 
haben nicht vor gegen die EU zu kämpfen, sie vertreten 
voll und ganz die Interessen des österreichischen Kapitals, 
das innerhalb der EU in Konkurrenz zu anderen führen¬ 
den EU-Mächten steht. Ihre demagogische Kritik an der EU 
zielt auf die Stärkung des österreichischen Kapital ab, und 
ihr Einfluss zeigt die Schwäche der demokratischen und 
revolutionären Kräfte in Österreich, die dem Nationalis¬ 
mus und Chauvinismus das Spielfeld überlassen. 

Wir brauchen keine „kritische" Stimme im EU-Parla- 
ment, wir wollen keine Reformierung der EU! Wir müssen 
einen Kampf gegen die EU und für die Verteidigung der 
Rechte der Arbeiterinnen und der Volksmassen entfachen! 

Die EU-Wahlen und das europäische Parlament sind ei¬ 
ne „demokratische" Maske der führenden EU-lmperialis- 
ten um ihr wahres Gesicht zu verbergen: Ein Gesicht der 
Arbeitslosigkeit, des Elends, der Repression, der Sparmaß¬ 
nahmen und Ausplünderung ganzer Nationen, der fa¬ 


schistischen Migrationspolitik und der Teilnahme an 
imperialistischen Kriegen! Die EU ist gegen die Arbeite¬ 
rinnen und die Volksmassen - deshalb müssen wir auch 
gegen die EU sein und dürfen ihr keine Legitimation ge¬ 
ben! Wir geben unsere Stimme sicher nicht für unsere 
Ausbeutung und Unterdrückung ab! 

Wie können wir uns konsequent gegen die 
EU stellen? 

Aktiver Wahlboykott heißt nicht nur kein Kreuzchen zu 
machen, sondern sich aktiv an den Aktivitäten zur Mobili¬ 
sierung gegen die EU-Wahlen zu beteiligen. Die Boykott- 
Kampagne soll dazu da sein, so weit als möglich unsere 
Losung zu verbreiten, die „passiven Boykottieret zum Ak¬ 
tiven Widerstand gegen die EU zu führen, Gegeninforma¬ 
tion zur EU-Propaganda der bürgerlichen Parteien zu 
verbreiten um den wahren Charakter des imperialisti¬ 
schen Bündnisses aufzuzeigen. 

Wir rufen die Arbeiter, Frauen,Jugendliche, Migrantln- 
nen und alle EU-Gegner dazu auf sich an der Kampagne 
zum aktiven Wahlboykott zu beteiligen! Schließen wir uns 
zusammen, zeigen wir den Betrug der EU auf und ver¬ 
breiten wir die Losung des aktiven Wahlboykotts als einzi¬ 
ge konsequente Position der Arbeiter und Volksmassen! 


EU, nein zur Nato, nein zu allen 
itischen Bündnissen!" 
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International: Kurzmeldungen 

Ukraine: Bergarbeiter im Streik 

25.04.14: 2.000 streikende Bergleute besetzten in 
der Ostukraine ein Bürogebäude. Das Bergwerk gehört 
dem Oligarchen Rinat Achmetow, der von der Regie¬ 
rung in Kiew zum Gouverneur der Millionenstadt Do¬ 
nezk eingesetzt wurde. Wegen Teuerungen kämpfen 
die Bergarbeiter für eine Lohnerhöhung um 25% und 
gegen die Politik der Regierung und IWF, welche die 
Löhne und Pensionen kürzt. 


Türkei/Istanbul: Polizeigewalt gegen Streik 

10.04.14: Gegen 5 Uhr umstellten hunderte Polizis¬ 
ten die Greif-Fabrik in Istanbul und gingen mit Gewalt 
vor um den selbstständigen Arbeitskampf zu brechen. 
Die Greif-Arbeiter kämpfen für die Fixanstellung von 
Leiharbeitern und einen angemessenen Lohn. Vor al¬ 
lem, dass die Arbeiterinnen selbstständig kämpfen und 
streiken, ist dem Imperialismus und der von ihm einge¬ 
setzten Regierung, ein Dorn im Auge. Auf die Gewalt der 
Polizei reagierten Teile der Volksmassen und Kollegin¬ 
nen anderer Betriebe mit Solidaritätsprotesten. 



PROLETARIER ALLER LÄNDER 
VEREINIGT EUCH! 


Dear Mumia! 

Am 24.04.14, hat Mumia Abu-Jamal seinen 60. Ge¬ 
burtstag. Der afroamerikanische Journalist und ehema¬ 
liges Mitglied der revolutionären Black Panthers Party 
ist bereits über 32 Jahre in Gefangenschaft. Er wurde in 
einem von Rassismus, Klassenjustiz und politischer Re¬ 
pression bestimmten Verfahren für einen untergescho¬ 
benen Mord ohne haltbare Beweise zum Tode 
verurteilt. 

Freiheit für Mumia Abu-Jamal! Freiheit für alle politi¬ 
schen Gefangenen! 


Spaltung durch trotzkistische Gruppe "Avanti" 

25.04.14/Hamburg: Die trotzkistische Gruppe 

"Avanti" hat das "Bündnis gegen das Kohlekraftwerk 
Moorburg" (BRD) gespalten, indem sie die MLPD aus¬ 
schließen ließ. Über eine antikommunistische Hetz¬ 
kampagne („Stalinismus", usw.), setzte sie die 
Bündnisspaltung durch und schwächte somit vor allem 
die Kampfkraft des Bündnisses. "Avanti" bewies damit 
einmal mehr den Trotzkismus als eine nützliche politi¬ 
sche Strömung zu Diensten der Herrschenden. Unsere 
Organisation hat Differenzen zur Ideologie und Politik 
der MLPD, doch gilt hier für uns auch: Kampf der kon¬ 
terrevolutionären Ideologie des Trotzkismus! 


TSCHERNOBYL: 

28 Jahre 
Atomkatastrophe 

A m 26. April jährte sich zum 28. mal der Jah¬ 
restag der Atomkatastrophe von Tschernobyl. 

Die Atomkatastrophe brachte 100.000 Todesopfer 
in der Ukraine (1986 bis heute). 660.000 Helfer aus der 
gesamten Sowjetunion und zusätzlich 243.000 Helfer 
aus der Ukraine wurden bei dem Versuch noch 
Schlimmeres zu verhindern radioaktiv verstrahlt - zu¬ 
sätzlich zur Bevölkerung der Region, deren Evakuie¬ 
rung unnötig verzögert wurde. Hunderttausende 
leiden bis heute an Folgeerkrankungen vor allem an 
Krebs. 



Übernahme aller Kosten der Atomener¬ 
gieproduktion durch die Kapitalisten! - 
vom Bau der AKW bis zur Endlagerung und 
Abtragung! 

Österreich raus aus EURATOM! Keinerlei 
Beteiligung an AKW-freundlichen Projek¬ 
ten, ob in Österreich oder internationel! 

Abschaltung aller AKW! 

Der Kampf gegen AKW muss sich gegen das engver¬ 
strickte Gespann von Monopolen und bürgerlichem 
Staat richten! Der Kampf gegen Atomenergie ist ge¬ 
rechtfertigt. Der Revolutionäre Aufbau unterstützt mit 
seiner Politik das Ziel, eine Gesellschaftsordnung zu er¬ 
richten, in der die Arbeiterinnenklasse und Volksmas¬ 
sen selbst bestimmen, wie sie Energie gewinnen und 
nicht für Profitinteressen einer kleinen Gruppe die ge¬ 
samte Umwelt zerstört wird! 
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Aktionsbericht: Antifaschistische Demonstration in 
Braunau am 19.April 


Ein Tag vor dem Geburtstag Hitlers fand in Braunau die 
jährliche antifaschistische Demonstration gegen Faschis¬ 
mus und Nazis statt, die vom Bündnis „Braunau gegen 
Faschismus" veranstaltet wurde. Zu dieser Zeit ist 
Braunau auch ein beliebtes Ziel vieler Nazis, um an 
diesem Tag ihrem "Führer" zu gedenken, faschistische 
Propaganda zu betreiben und Provokationen zu setzten. 
Der Revolutionäre Aufbau war mit einem Transparent 
„Tod dem Faschismus und Imperialismus", lautem Mega¬ 
phon und Flugblatt ebenfalls auf der Demo dabei. Vor al¬ 
lem unser Flugblatt, mit dem wir auch zum aktiven 
Boykott der EU-Wahlen aufriefen, wurde sehr positiv an¬ 
genommen. 

Das Demo-Bündnis verhinderte den aktiven Wider¬ 
stand gegen Faschisten und spaltete somit die Anti¬ 
faschisten! 

Wie auch schon bei der Anti-WKR-Ball Demo und der 
Demo gegen den Burschenbundball in Linz wurde auch 
in Braunau versuch gezielt zwischen „friedlichen" und 


„gewaltbereiten" Antifaschisten zu spalten. Bei einer 
Nazi-Provokation in der Innenstadt wurde die Demo au¬ 
seinandergerissen, da die Demoleitung und deren Ord¬ 
ner die Demonstranten dazu aufforderten keinen 
aktiven Widerstand zu leisten, sonder einfach weit¬ 
erzugehen, so wurden diejenigen die sich trotzdem ge¬ 
gen die Nazis stellten abgespalten. 

Antifaschismus in Worten vs. Antifaschismus in 
Taten 

Mit ihren Parolen klingt das Demobündnis anti¬ 
faschistisch, doch in Taten stellen sie sich gegen die An¬ 
tifaschisten und Spalten deren Einheit! Der Zorn der 
Massen auf die derzeitige faschistische Offensive ist groß 
und gerechtfertigt - deshalb dürfen wir uns nicht ver¬ 
wirren lassen und müssen für die Einheit aller ehrlich 
antifaschistischen Kräfte kämpfen! 

Tod dem Faschismus und Imperialismus! Schlagt die 
Faschisten wo ihr sie trefft! 



Öffentliche Diskussion der Plattform gegen Imperialismus, Faschismus und 
Frauenunterdrückung 

* Zu Erfahrungen der Einheitsfront in Österreich in den letzten 20 Jahren 
*Die politische Lage in Europa und Österreich heute 

*Die Perspektiven der Plattform gegen Imperialismus, Faschismus und Frauenunterdrückung 

Am 27.Mai 2014 um 19:00 Uhr 

im Musik und Kulturverein Orient, Stollgasse ib, 1070 Wien 
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Gegen den modernen Fußball! 

Football is for you and me - not for fucking industry! 


Als Red Bull Salzburg (RBS) den Meistertitel dieser 
Saison fixierte, sah man dass der Verein ein Problem 
hat, seine Fans zu „mobilisieren". Doch nicht nur 
das. Während Spielen bei denen es für den derzeiti¬ 
gen Meister der schlecht läuft, verlässt ein bemer¬ 
kenswerter Teil der „Fans" das Stadion meist schon 
vor Abpfiff. Bei Auswärtsspielen ist das Mobilisie¬ 
rungspotential des millionenschweren Klubs teilwei¬ 
se vergleichbar mit Kleinvereinen. Warum ist das so, 
pumt der Vereinsbesitzer Red Bull doch Millionen 
nicht nur in Ankäufe von Spielern, sondern auch in 
Merchandise? 

Es ist so, weil eben genau das Herz und Seele von RBS 
ausmacht: Die Millionen eines internationalen Unterneh¬ 
mens. Als Red Bull die Austria Salzburg übernahm, wur¬ 
den umgehend die Vereinsfarben geändert und der 
Name ausgewechselt. Selbst die Klubgeschichte hätte 
„umgeschrieben" werden sollen, was jedoch verhindert 
wurde. Mateschitz und Red Bull schufen einen komplett 
neuen Klub: ein auf dem Reisbrett entworfenes Kon¬ 
strukt, das zwar millionenschwer ist, dem jedoch alles 
fehlt, was den Fußballsport zur Fußballkultur macht. Das 
Stadion wurde von den Fans der alten Austria Salzburg 
gesäubert, mit dem neuen Verein sollten auch neue 
„Fans" kommen. Doch eine richtige Anhängerschaft 
wächst nicht wie auf einer Plantagenzucht, sondern ent¬ 
wickelt sich: durch die regionale Verankerung von Verei¬ 
nen, durch Traditionen eines Vereins in einer 
bestimmten Klasse (immerhin gibt es bürgerliche- und 
Arbeitervereine), durch leistbare, breit aufgestellte und 
gute Nachwuchsförderung, durch eine enge Beziehung 
von Klub und Anhängerschaft... 

All das gibt es bei einem „Verein aus der Retorte", wie 
RBS einer ist, nicht. Eine richtige Anhängerschaft war 
aber auch nicht das Ziel des RBS-Managements, denn ei¬ 
ne aktive Fanszene, die zu Entwicklungen des Vereins 
klar Stellung bezieht, sich aufopfert und bei wichtigen 
Entscheidungen für sich in Anspruch nimmt mitreden zu 
können, die kreative Choreos in der Kurve gestaltet und 
sich auch vor dem einen oder anderen Intermezzo mit 
Ordnungshütern nicht scheut - all das wäre den eigentli¬ 
chen Zielen der RBS-Führung entgegengelaufen. Das 
RBS-Management will keine aktive Fußballkultur, son¬ 
dern „Fans" als Aufputz in einer gigantischen Werbes¬ 
how. Ein gutes Beispiel dafür ist das deutsche 
Geschwisterchen von RBS, nämlich RB Leipzig. Die dorti¬ 
gen „Fans" geben z.B. statt Gesängen auf den Verein und 
die Tradition des Vereins allen Ernstes Lieder auf das 
Produkt Red Bull zu Besten! Die Fanvereine von RBS wie¬ 
derum, unterwerfen sich voll und ganz dem Klubmana¬ 
gement und den Regeln die es diktiert, sie haben 
keinerlei organisierte kritische Distanz oder Eigenleben 
und verkommen somit zu einer Art Chearleaders. 



Fußballkultur sieht anders aus. Sie lebt von lebendigen 
und selbstorganisierten Initiativen, nicht selten vor allem 
aus der Arbeiterklasse. Sie lebt davon, dass ein Klub ne¬ 
ben den spielerischen Leistungen am Feld eine Ge¬ 
schichte und Tradition hat, wie auch die Fangemeinde, 
die für gewisse Inhalte steht. Sich gegen den modernen 
Fußball, der nur noch Trends, aber keine Tradition mehr 
kennt, zu wehren, ist nicht konservativ oder „gestrig", 
sondern eine Frage von Inhalten, davon wofür man steht 
und danach, ob man Inhalte oder ein beliebiges Produkt 
vertritt. Im Kapitalismus muss ausnahmsmlos jedes Ver¬ 
einsmanagement versuchen, den größtmöglichen Profit 
zu erzielen, denn der Kapitalismus macht alles zur Ware. 
Daher ist es gerade im Profifußball eine Illusion zu glau¬ 
ben, dass der „eigene Traditionsverein" frei von Kom¬ 
merzialisierung und Trends ist, das kann er nicht sein. Es 
gibt im Kapitalismus immer einen Widerspruch zwischen 
Management und Anhängern (teure Plätze, Werbung als 
Haupt- doch Fußball als Nebensache, VIP-Lounge anstatt 
biligen Stehplätzen,...). Der Unterschied besteht darin, 
wie bewusst sich eine Fanszene über diesen Wider¬ 
spruch ist, das heißt wie entschlossen sie gegen Trend¬ 
setting und Kommerzialisierung kämpfen kann. Bei Red 
Bull Salzburg wurde dieser Kampf verloren, die Anhän¬ 
ger gründeten selbst einen neuen Verein. Bei vielen an¬ 
deren Vereinen ist es noch nicht so klar wie bei RBS und 
solange es aktive, laute und gut organisierte Anhänger 
gibt, werden die Vermarkter und Profiteure den Kampf 
auch nicht so einfach für sich entscheiden können - trotz 
Stadionverboten, Überwachung, medialer Hetze oder 
Pyrotechnikverbot! Red Bull Salzburg ist uns dabei ein 
warnendes Lehrstück! 


Termine und Infos siehe: 
www.revaufbau.wordpress.com 




















